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■ Kulturszene

Vielfältige Kunst „Hinter den Fassaden“
Neukirchen: Künstlerisches Schaffen beim Kunstsymposiumsfest vorgestellt

Vieles und Vielfältiges ist gesche-
hen beim Kunstsymposium “Hinter
den Fassaden”. Intensiv und ideen-
reich wurde die Bedeutung des The-
mas in verschiedenen Facetten
künstlerisch aufgearbeitet, so recht
nach dem Ausspruch von Oscar Wil-
de „Ziel der Kunst ist, einfach eine
Stimmung zu erzeugen“. Diese
künstlerische Stimmung wurde
beim gutbesuchten Abschlussfest
am Sonntag mit imposanten Wer-
ken der sieben teilnehmenden
Künstlerinnen und Künstler unter-
strichen.

Die Künstlerin Renate Haimerl-
Brosch hatte in Zusammenarbeit
mit dem Berufsverband Bildender
Künstler Niederbayern/Oberpfalz
die Künstler in ihr Neukirchener
Atelierhaus eingeladen. „Eine Wo-
che lang widmeten sich die Teilneh-
mer intensiv und kreativ Seite an
Seite dem Entstehungsprozess ihrer
Kunstwerke, dem künstlerischen
Austausch und den Begegnungen
mit den Einwohnern und Kunstin-
teressierten. „Beim diesjährigen
Symposium stand der Austausch
besonders im M

ittelpunkt“, resümierte Renate
Haimerl-Brosch beim sehr gut be-
suchten Abschlussfest am Sonntag.

Dabei zeigten und erläuterten die
Kunstschaffenden die facettenrei-
chen Ergebnisse ihrer Auseinander-
setzung. „Die Ergebnisse sind su-
per“, befanden die Kunstbetrachter
und Kunstfreunde bei der Ausstel-
lung im Atelierhaus oder bei der
Präsentation im alten Postgebäude.
Mit den Künstlern wurden auch an-
regende Gespräche geführt.

Schwerpunktmäßig waren fol-
gende Ideenszenarien aus den ver-
schiedenen Genres wie Bildhauerei,
Zeichnung, Performance, Bühnen-
bild, Fotografie aufgestellt: Die
Bühnen- und Kostümbildnerin Ka-
tharina Dobner betrachtete mit ih-
ren Kokons aus verschiedenfarbi-
gen Fäden und mit weiteren Textil-
arbeiten aus unterschiedlichen
Stoffen die Kleidung als Hülle und
zweite Haut des Menschen. Masken
aus Stoff mit verschiedener Vorder-
und Rückseite und ein Spiegel mit
Selbstportraits warfen die Frage
nach dem Gesicht als Fassade auf.

Die Zeichnerin Fanny Jacquier
nutzte die alte Post als Arbeits- und
Ausstellungsraum. Über ihr Projekt
des Zeichnens von Neukirchner
Fenstern begann ein Austausch mit
den Bewohnern, die ihr einerseits
den Blick durch das Fenster aus
dem privaten Innenraum ermög-
lichten und andererseits selbst zu

zeichnen begannen. Die Auswei-
tung ihrer Arbeit in den Privatraum
der Neukirchner dokumentierte sie
in Bleistiftzeichnungen, Video- und
Audioaufnahmen.

Konzeptkünstler Carl Klein mon-
tierte an die Balkone des Atelier-
Hauses eine dichte Komposition aus
gebrauchten Satellitenschüsseln.
Die Intervention provoziert beim
Betrachter die Frage nach dem Ge-
schehen hinter der Fassade. Klein,
unter anderem als Landwirt tätig,
verfasste auch die Kurzgeschichte

„Blaulicht“, in der sich ein desillu-
sionierter Bauer und seine Herde
entlaufener Rinder am Übergang in
ein anderes Leben befinden. Sie
wurde von Fanny Jacquier und Ka-
tharina Dobner vorgetragenen und
war mit ein Höhepunkt des Ab-
schlussfestes.

Eveline Kooijman beeindruckte
mit einem alten fotografischen Ver-
fahren, bei dem Fotogramme von
Kleidung aus der Region auf Stoff
entstanden. Unter Einwirkung von
Sonnenlicht färben sich die soge-
nannten „Cyanotypien“ blau. Wei-
terhin erstellte sie Schwarz-Weiß-
Aufnahmen mit einer Lochkamera
und einer historischen Plattenka-
mera.

Tone Schmid thematisierte mit
zwei Kunstaktionen gesellschafts-
politische Phänomene: Die Video-
dokumentation „Burn Down – Burn
Out“ zeigte die Selbstverzehrung
eines Ofens auf Holz vom Anschü-
ren des Feuers bis zur kompletten
Auflösung in Asche. Ein zweites Vi-
deo erzählt von der Gewaltverfor-
mung eines Polstersessels, der durch
die Kraft zweier Schlepper und mit-
tels einer Stahlseilschlinge einge-

schnürt wurde. Der Sessel als Inbe-
griff von Wohlstand und Gemütlich-
keit weist in seiner zerstörten Form
auf die Ängste des Einzelnen und
deren gesellschaftliche Konsequen-
zen hin.

Veronika Schneider goss Figuren
aus Beton. Die Gebilde erinnerten
an Haltungen des menschlichen
Körpers und eröffneten dem Be-
trachter den Blick hinter die eigene
Fassade. Beigemischte Materialien
aus dem Umraum wie Äpfel, Heu
und Zapfen lösten zudem die Gren-
ze zwischen Innen und Außen auf.
Gemeinsam mit Carl Klein entstand
der Schriftzug I AM THE GRASS
aus dem Heu der gemähten Wiese,
bezugnehmend auf das Gedicht
„Grass“ von Carl Sandburg aus
dem Jahr 1918 über die Kriegstoten:
„Ich bin das Gras, ich bedecke alles,
lasst mich arbeiten.“

Ein besonderes Ereignis im Pro-
gramm war die Bronzegussaktion
von Alfred Seidel bereits am Frei-
tagabend. In einem temporären
Ofen verflüssigte er bei über 1000
Grad Metalle und goss Bronzeplas-
tiken, darunter auch Neukirchener
Gesichter. Erstmals konnte er dabei
zwei zusammenhängende Gesichter
„Mutter und Tochter“ verewigen.
Beim Abschlussfest präsentierte er
die fertigen Werke und erläuterte
den Besuchern den spannenden
Prozess vom Gipsabdruck bis hin
zum Gussvorgang als zentralen Mo-
ment.

Die Organisatorin und Künstlerin
Renate Haimerl-Brosch zeigte sich
erfreut vom erfolgreichen Verlauf
des dritten Kunstsymposiums. Sie
will ihr Atelierhaus auch weiterhin
nutzen, um kreative Bildung in die
Öffentlichkeit zu tragen. Die Türen
des Atelierhauses öffnen sich wie-
der am Sonntag, 16. Oktober, von 13
bis 19 Uhr im Rahmen der Aktion
„Künstler öffnen ihre Werkstätten“
des Bezirks Niederbayern. (xk)

Carl Klein gestaltete die „AtelierHaus-Fassade mit Satelli-
tenschüsseln“. (Fotos: xk)

Zeichnerin Fanny Jacquier blickte in
ihren Zeichnungen über „Fensterfas-
saden“.

„Ein Neukirchener Gesicht“ fertigte
Alfred Seidel im Bronzegussverfahren.

„Herr Huber spitzt über den Zaun.“ So thematisierte
Veronika Schneider eine ihrer Figuren aus Beton.

Bühnenbildnerin Katharina Dobner
präsentierte einen Maskenspiegel.

Die Abbildung von Kleidungsstücken im Cyanotypie-Verfahren stand bei
Eveline Kooijmann im Vordergrund.

Harfenensemble gastiert
Metten: Matinee der „Konzerte im Kloster Metten“
Eine Matinee im Himmelberg-

schlösschen gibt es im Rahmen der
„Konzerte im Kloster Metten“ am
Sonntag, 25. September, um 11.30
Uhr. Das Harfenensemble des Baye-
rischen Staatsorchesters München
mit Katharina Kutnewsky (Flöte),
Gaël Gandino (Harfe), Michael
Durner (Violine), Christiane Arnold
(Viola) und Anja Fabricius (Violon-
cello) bietet Kammermusik von Jo-
hann Sebastian Bach, Jean Fran-

çaix, Joseph Jongen und Jean-Mi-
chel Damase. Im Anschluss an das
Konzert besteht die Möglichkeit, an
einer Führung durch das sonst nicht
zugängliche Schloss Himmelberg
(Rokokosaal und Schlosskirche)
teilzunehmen. Karten sind im Vor-
verkauf an der Klosterpforte erhält-
lich. Eine Reservierung ist telefo-
nisch unter 0991/9108-113 oder per
E-Mail an stiftsmusik@kloster-met-
ten.de möglich.

Chorsätze für Kirchweih
Mitterfels: Probenzeit beim Kirchenchor beginnt

„Und wenn die ganze Kirche
bebt, die Tür sich aus den Angeln
hebt, wenn laut es dröhnt in jedes
Ohr, dann probt mit Herz der Kir-
chenchor“: So oder so ähnlich ist es
jeden Donnerstag, 19.30 bis 20.30
Uhr, wenn Chorleiter Markus Be-
cker mit den etwa 25 Sängerinnen
und Sängern des Chores der Heilig-
Geist-Kirche in Mitterfels probt.

Die Probe findet zwar nicht in der
Kirche statt, sondern im Musiksaal
der benachbarten Grund- und Mit-
telschule, aber sonst hat das kleine
Gedicht schon manchmal Ähnlich-
keiten mit einer Probe des Chores,
denn die Sängerinnen und Sänger,
aber auch der Chorleiter sind stets
mit viel Herzblut bei der Sache,
wenn es darum geht, einen schönen
Chorsatz oder eine romantische
Messe für einen festlichen Gottes-
dienst einzuüben.

Der Chor singt in erster Linie
geistliche Werke aus den unter-
schiedlichsten Epochen und Stil-
richtungen, mit denen er etwa acht-
bis zehnmal im Jahr kirchliche Fei-

ern musikalisch bereichert. Darü-
ber hinaus zeigt der Chor immer
wieder bei Konzerten sein Können.

Aktuell werden Chorsätze für
Kirchweih und einen Adventgottes-
dienst vorbereitet, aber auch eine
romantische Festmesse mit Solisten
und kleinem Orchester für den Fest-
gottedienst am ersten Weihnachts-
tag wird demnächst einstudiert.
Darüber hinaus ist die Gestaltung

eines Gottesdienstes mit modernen
geistlichen Liedern aus den Stil-
richtungen Jazz und Pop mit einer
Band geplant.

Der Chor ist stets auf der Suche
nach Menschen jeden Alters, die
gerne singen. Jugendliche oder Se-
nioren sind daher jederzeit will-
kommen, bei einer Probe vorbeizu-
schauen und an einer Schnupper-
stunde unverbindlich teilzunehmen.

Die Probenzeit des Chores beginnt wieder. Nächster Auftritt ist zu Kirchweih.
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